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ursprünglich eın Kreuz dargestellt. Später Sse1 dieses durch 1Ne Darstellung der Mutter
(Gottes ersetzt worden. 1958 tellte Ernst Kıtzınger Cdie Hypothese auf, jenes Kreuz
habe ın der eıt der Bilderstürmer ıne Theotokos-Darstellung verdrängt. bringt
mıiıt Hılfe der Photos, welche Kluge 1919 angefertigt hat un:! welche ın der Kre-
mıtage Leningrad autftbewahrt werden die Mosaiken selbst siınd nämlich 19929 ZO6T -

STLOT worden der Ansicht Kıtzingers cdie ersehnte Stütze. Derselbe dreifache
echsel des Gegenstandes der Darstellung dürfte uch be1 den Engeldarstellungen 1m
Bemagewölbe zutreffen.

Ö Mango, T’he Date i the Narthex Mosaıcs of the O(hurch 0} the Dor-
mıtıon nl Nıcaea. Mosaiken des 1r J. des klassischen Jahrhunderts der byzantınıschen
Mosaıken, sind nicht leicht datierbar. Nur cie der Nea Moni1 auf Ch10s8 und der Sophien-
kathedrale hegen fest. Die des Narthex der Koimesiskirche Nıcaea wurden bislang
aut 1025/28 datiert. zeigt, da ß der der Inschrift genannte Kalser 1Ur Konstantın
SCWESCH Se1INn kann. Damıit kommen WIT ın die Jahre 1059-67
A Demetrius Georgakas, Greek Terms for “Flax”, * Tainen‘ MN theır

Derwatiwes ; N the Problem of Natıve Hgyptian Phonologıcal Infiuence the (Areek 0}
Hgypl zeıgt zunächst dıe Häufigkeit cdieser W ortfamilie 1ImM Altgriechischen, der Koine
1m Mittel- un Neugriechischen, dann miıt viel ((elehrsamkeıt nachzuweisen, daß das
1m Pap Masp. 006 gelesene Linug1a 11ULE Linutia heißen kann (F S5Da und daß 1ın
der späten Koine die Endung „n (Statt -10N) Sar nıcht selten ist. Eine Korrektur der
Texte wäare also ın solchen Fällen überflüssıg. Engberding

Konrad Onasch, Eıinführung N die Konfessvonskunde der orthodorzen
ırchen. Sammlung Göschen, 1197//1197023, 19062, brosch., 5,80

Man kann 1Ur staunen, W16e viel Sachkenntnıis auft NS Raum geschickt 1NTINEIN-

getragen wurde. Um schwerer ıst C5S, noch gedrängterer Form iınen Überblick
über das hıer (+ebotene geben. Der heutige Stand der Forschung auf den einzelnen
Gebieten der Konfessionskunde, die (Geschichte der byzantinischen un alawıschen
Kirchen, Übersichten un Statistiken des heutigen ustandes, eucharıstische Liturgie,
Stundengebet, Kirchenjahr, Sakramente, die Dogmen un ihre Entwickelung, das kirch-
lıche und das bürgerliche Recht, Kirche un! Staat, kirchliche Verfassung, Mönchtum,
Mission un! Frömmigkeıt: ‚Jles findet 1ne Würdigung, welche ın der Herausstellung der
wesentlichen I1 ınıen un durch dıe Berufung auft cdıe wichtigsten Autoritäten stets nach-
haltıgen Eindruck macht.

Damıit SO gew1iß nıcht gesazt se1In, daß WITr mıt der Formulierung 1nNnes jeden Satzes
einverstanden Sind. Das hegt A grundsätzlichen Standpunkt des V{., m 5E ‚ber
uch daran, da ß sich nıcht ın Jlien Kinzelfragen das ausreichende selbständige Urteil
verschaffen onnte

Das 1e1 des Bändchens wird aber dadurch kaum beeinträchtigt. Und die Seıiten
Register erleichtern die Erschließung aufs trefflichste Engberding

Juhus Tycıak, Das Herrenmystervum uM byzantınmıschen Kırchenzahr
Sophıa and I, Lambertus- Verlag, Freiburg DBr.. 1961, 119 :, Leinen,
9,80

Der vorhegende and ist der Tste der 130781 Reihe »SOphla«, cdie, VO.  a Juhus Iycıak
un Wılhelm Nyssen herausgegeben, »Quellen östlicher Theo]ogie « darbieten un:! 6I -

schließen möchte. Wenn Interesse ınd Aufgeschlossenheit für die Formen ostkirchlicher
Frömmigkeit Deutschland eıt Jahren soweılt geweckt sind, daß fast jede einschlägige
Publikation miıt freudiger Aufnahme rechnen darf, hat der Herausgeber der
Reihe un! Verfasser ihres ersten Bandes, Juhus Tycıak, miıt se1iner langjährıgen schrıtt-
stellerıschen Tätigkeit ınen nıcht geringen Anteıl daran.

» Die vorliegende Schritft SETZ sich ZU Ziele, Texte des byzantinischen Kirchenjahres,
die das Mysteriıum des Herrn kreisen, deuten und AuUuS der Welt der Patrıstik
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beleuchten. Deshalb ist VOL allem auft die Sonntage des Fastentriodions und Pentekostarıions,
aut cdıe Grundlinien des ktoechos SOWI1E aut dıe WKeste Verklärung Christi, che Geburt
des Herrn un das 'est der Theophanie Rücksicht P  OMMEN, « (B ährend den
genannten Sonn- und Festtagen jeweinls eıgene Abschnitte gewıdmet sind, haben die
Lage der (Großen Woche keine eigene Deutung erfahren, Was 111a wohl bedauern mMag
Die Deutung des Tagesgeheimnisses wiıird naturgemäß VOL allem VO.  ; den poetischen
Vexten des Offiziıums getragen. Doch stehen I1 Anfang der einzelnen Kapıtel fast durch-
WeS nıcht lıturgische Texte, sondern solche VO.  — Vätern und Kirchenschriftstellern AuUus
sehr verschiedenen Zeıiten und Gegenden, unter denen Symeon der Neue Theologe,
Gregor VO.  - azlıanz un (Clemens VO:  e Alexandrien häufigsten angeführt werden.

Miıt feıner Einfühlungsgabe und einer besonderen Leichtigkeit des gedanklichen Aadtı
schwunges tührt der VI VO.  > den Texten ausgehend ZUTF ehrfürchtigen Betrachtung des
göttlichen Heilswirkens, auft das hın dıe Liıturgie Salız transparent wird SO enthüllt sıch
denn uch der Wert des Buches VOT allem dem betrachtenden JLeser.

Ihesem Vorzug der Deutungsart verbindet sıch leider ıne JEWISSE Unschärfe ın bezug
auf cdıe concreta der außeren lıturgıschen Rıtus- un Textgestalt: IDie lıiturgischen Texte
sınd sehr oft nıcht als wirkliche Ziıtate, sondern ın geraffter Korm angeführt, derart, daß
Satzteile der auınıch an Sätze, die nıcht unbedingt siınntragend sınd, hne Kennzeichnung
ausfallen. ( Besonders kraß ist, die Kontraktion aut S. 13 AUuS einem Sticheron Ps
un einem Troparıon der Ode des Kanons.) Die Übersetzung ist. sehr frel, uch dann,
1ın keıin besseres Verständnis dadurch SEWONNEN wird Stellenbelege werden manch-
mal Dar nıcht (z. B S. 14{f., oder unvollständig gegeben (ZB »1. Vesper«, sS. 35
IL a.)

Kıniges WwAare iın einer Auflage berichtigen: (letzte Zeile) muüßte »Orthros«
heißen (Sta’ »Laudes«), besonders WEn 11a  - unüblicherweise WIe der VT (auf und
5S.109 Orthros un: Ainoi als Matutin und Laudes unterscheidet. Richtiger versteht
INa  - cıe Aınoi P Lobpsalmen miıt den dazugehörıgen Stichera VOL der (Großen
Doxologie) a,Is eıl des Orthros. (1 Zeıle) ware lesen: »Mesonyktikon« (Sta’
»Orthros«), welcher Gottesdienst als gemäßer Ort des Dreifaltigkeitskanons auf
treffend gekennzeıichnet wird, der:: 91 (1 Zenue): »Hesperinos des ONS, Ps. 140«
(Statt » 1 Kanon«). Auf ist muiıt »Große Vesper« doch wohl der Vigil-Gottesdienst,
bestehend AaAusS Hesperinos un Orthros (und Erste Stunde), gemeınnt, denn ıe Aussage:
»mıt österhlıchen Liedern, dem Auferstehungskanon, erfüllt« paßt bezüglich des Aulf:
erstehungskanons 1U aut den Orthros, während andererseıts der Vesper cie SOTI-

täglichen Stichera K m. K  VpLE EXEKPAUEN M7 Ps 140) und Kic TOV GOTLYOV SsSowle das
Apolytikıon und außerdem viele Gesänge der Matutin VOor und nach dem Auferstehungs-
kanon ebenfalls »Öösterliche Lieder« sind.

Die Deutung der Festgeheimnisse, die der bietet, trıfft wohl 1immer cıe wesent-
lıchen (GGedanken des Offiziums und ist, jeweıls durch die ((esamtheıt der liturgischen
Texte des Tages gesichert. Doch heße sıch dıe Tragfähigkeit der angeführten Texte für
die entwiıickelten Gedanken Je nach der liıiterarıschen Form und VOT allem der liturgischen
Funktion der einzelnen Texte noch SENAUCLT bestimmen. So ist. eın Troparıon der
ein Kontakıon, das ın allen Jagzeıten eines (aber auıch 1UL eınes) Festoffiziums wıieder-
kehrt, a,Is Aussage über den Kestinhalt meiıst repräsentatıver als en Theotokı1on,
das, selhst 1111 Z Proprium des HKestes gehört, gedanklıch schon vorgängıg Z
Festgeheimnis als Gottesmutterhed bestimmt ist.

Wenn der VT miıt. besonderer Vorlhiebe Stellen AauUus den Orthroskanones für die Deutung
eiInNnes bestimmten Festoffiziums heranzlieht, waäare eın Wort über cdie inhaltliche und
ormale Anlage der Kanones (oder wenıgstens dıe spürbare Berücksichtigung der Vor-
gegebenheıt der kanontorm gegenüber dem einzelnen Festkanon) für das Verständnis
VO.  S ext, und Deutung hılfreich SCWESCH. Allzuleicht könnte SONnst, 1Ur e1in Beispiel

NENNEN, aut w der Eindruck entstehen, als SEe1 bezeichnend für den Krnst der
Bußgesinnung 2. V orfastensonntag (dem Sonntag VO Verlorenen Sohne), dalß
diesem Jage ın der Kanonode der reulge Bußer mıt ‚JJonas 1m Bauche des Seetieres
verglichen wiırd, während Ja doch dıe Anlehnung das Jonasgebet (Jonas 2,3-10 Salız
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unabhängıg VO.  - einem estimmten Tagesoffizium ZU Wesen einer jeden Kanonode
gehört.

Wiıe selbst eın Wort, das 1 liturgischen Aufbau des betreffenden (+ottesdienstes 1ne
sehr bescheıidene Rolle spielt un nıcht einmal den Kıgentexten des ages gehört,
durch Herausnahme AuUuS dem Satzgefüge einen für das AI Tagesoffizium repräsentatıven
Sınn erhalten kann, zeıgt die Kapitelüberschrift /A Sonntag VO Verlorenen Sohn
»Mache gerade MIT des Heiles Pfade.« S16 WL7 Idie lıiturgischen Bücher geben tür
cdıie genannte Stelle (Orthros, Ps 50) folgenden ext »Lenke mich auf des Heıiles
ade, Gottesgebärerin, denn mıt schändlichen Sünden habe ich meıne Seele befleckt
und ın Trägheit meln AaNZES Leben vertan: Doch befreıe mich durch deine Fürbitten
VOIN aller Unreinigkeıit. « Dieses 'T’heotokıon findet sich zweıter Stelle VO.  — vier An
rufungen, cie VO. Vorfasten- bıs ZU astensonntag nach dem Psalm
werden, und ersetzt das sSONStT dieser Stelle übliche: »Durch cdıe Fürbitten der Gottes-
gebärerin tilge, Barmherziger, cdie nille unseTer Missetaten.« Abgesehen VO.  = seiInem sehr
allgemeınen Inhalt und se1ıner zweıtrangıgen lıturgischen Funktion kann das heraus-
gestellte or uch gCcCn se1iner Maria gerichteten Anrede nıcht als beispielhaft tür
das liturgische Beten der Kirche Sonntag VO Verlorenen Sohn gelten. Dagegen
waäare sicher erwähnenswert, daß gerade VO  - diesem Sonntag (bıs ‚un Fastensonntag)
1 Orthros den Polyeleos-Psalmen 134 und 135 »Lobpreist den Namen des Herrn« un
»Danket dem Herrn, denn ist, gyut«) der Bußpsalm 136 (»>An Babels Strömen«) be1l-
gefügt wird.

Wır begrüßen diıesen and der Reıihe Sophla, der ın feinsinnıger Weise 1n die
(Gedankenwelt der poetischen 'Texte des byzantinischen Stundengebetes einführt und
möchten mıt unseTeEN Bemerkungen 1Ur die Anregung geben, das VO VT verheißungs-
voll Begonnene aut liturgiewissenschaftlich gesichertem Grunde weıiterzuführen.

H Schulz

Dalglısh, En Psalm Fıfty-one N the LTught of Ancıent Near
Eastern Patternısm. 80 XILYV. 305 f Leıiden, Brıll, 1962, gbd holl
(+ulden

IDıie eıt des Panbabylonismus >  ist längst vorbel, das Verhältnis der Bibel A  —— baby-
lonischen I] ıteratur wird nüchterner beurteiut, den damıt zusammenhängenden Fragen
wird VOI den Alttestamentlern wenıger Interesse mehr gewıdmet, und eingehendere
assyriologische Kenntnisse sind beı ıhnen, bedauerlicherweıse, seltener geworden. Das
vorliegende Buch, mıt seıinen mehr al< 300 Seiten einem einzıgen Psalm VO.  S (DZW. 21)
Versen gew1ldmet, ıne phil. Dissertatıion der Columbıa Universıity, ıne Heißige und
kenntnisreiche Materialsammlung, oreift ıne Einzelfrage AuUuS diesem Problemkreis wıeder
autf das Verhältnis der sumerisch-akkadischen den biblischen Bußpsalmen. Wegen
des reichen Materials ist dıie Arbeıt uch für den willkommen und aufschlußreich, der
den Schlußfolgerungen nıcht ın allen Einzelheıiten zuzustimmen ermas.

Der alt Ps 51 (Miserere) (neben dem nıcht DSanz gleichartıgen Ps 130 und dem
(Gebet des Manasse) für den einzıgen wirklichen Bußpsalm 1mM Aiten JTestament, J@
betrachtet iıhn als den nach se1lner liıterarıschen Qualität und seinem theologischen
Gedankenmhalt wahrscheinlich größten Bußpsalm, der Je vertaßt wurde. Kr möchte ıhn
als königliches Bußgebet, aIs königliche Bußliturgıie bezeichnen, dıe nach ihren relig1ösen
(;edanken un ihrer historischen Sıtuatıion, ber nıcht der davıidischen Zeıt, sondern der
etzten Königszeıt, Lwa uıunter Josı1a, entspreche. VDer heılıge (e1ist komme 1Ur dem

König un che Bitte » Nımm deiımen heıligen Geist nıcht VO.  S MIr !« 4E1 1LUFr 1 Munde
des ‚Jos1a verständlich. In der exıilischen eıt SEe1 das individuelle königliche Bußhed
dann durch den Zusatz VO  w Vers 20 für den Gemeindegebrauch un den Opferkult
angepaßt worden. Den vorderasliatischen pattern1ısm, 1m wesentlichen 1Ur UMNMNeT’O.-

akkadischen Einfiuß dem ägyptischen und hethitischen komme geringe Bedeutung
glaubt durch nahezu 200 Parallelen nachweisen können. ber Tkennt &.

dalß neben diesem direkten der indıirekten (über e Kanaanäer) babylonischen Einfiuß
11*


